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N37. Morgenblatt. Sonnabend, den 23. Jannar 1869. 
; Deutſchländ. ſtändigkeit und dadurch die Freiheit des Vaterlandes q macht, ſehr getrübt. Die erbprinzlichen Herrſchaften dieſer Stelle über die Schlag fertigleit eine Drohung: 


„Die Aufrechterhaltung des Friedens, nun ja, aber mit 
der Herſtellung unſerer Grenzen von 1801, unſerer 
natürlichen und nothwendigen Grenzen; nun ja, aber 
mit der Theilung des Rheines zu gleicher Hälfte: den 
Germanen das rechte, den Galliern das linle Ufer!“ 
Das „Journal des Debats macht hierzu die gute 
Bemerkung: „Die Ausländer, welche dieſe Zeilen leſen, 
werden gebeten, ſich darüber nicht mehr, als nöthig iſt, 
aufzuregen. Das Blatt, in welchem ſie auftreten, hut 
die Gewohnheit, jeden Tag den Rhein zu erobern. Es 
it dies für die „Aberté“ eine hogleniſche Bewegung, 
die nichts weiter uuf ſich hat. Das „Journal des 


Berlin, 22. Januar. Nach den neueſten 
Mittheilungen beträgt die Zahl der Studirenden an den 
landwirthſchaftlichen höheren Lehranſtalten der preußiſchen 
Monarchie 472, wobei 323 aus Preußen, 78 aus 
den übrigen Staaten des norddeutſchen Bundes, 5 aue 
den füddeurſchen Staaten und 66 Ausländer. Von 
letzteren kommen auf Rußland 38, auf Oeſterreich 15, 
auf Ungarn 6, auf die Schweiz 3, auf Holland 2: 
auf Serbien 1 und auf Griechenland 1. Nach den 
Provinzen des preußiſchen Staates vertheilt, kommen 
auf die Provinz Preußen 35, Brandenburg 56, 
Pommern 16, Schleſten 58, Pojen 39, Sachſen 45, 
Weſtphalen 16, Rheinland 33, Hannover 21, Schleswig 
Holitein 2 und Heſſen 12, Auf die 5 Lehranſtallen, 
von denen die 4 älteren vom landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſtettum reſſortiren, während die jüngſte (Halle an der 
Saale) dem Kultus-Mimſter thee Gründung und Er- 

Aitung verdankt, verthellen fich die obigen Zahlen, wie 
folgte 1) Eldena bei Greifswald hat 29, 2) Proskau 
bei Oppeln 104, 3) Poppelsdorf bel Bonn 72, 
AY Berlin 70 und 5) Halle a. d. Saale 197 ein⸗ 


gefährden, ſo iſt es unverkennbar heilige Pflicht der haben heute Morgen die Rückreiſe nach Düſſeldorf an- 
Regierung wie der Volksvertretung, einem ſolchen ver- getreten. Der Graf und die Gräfin von Flandern, 
rätheriſchen und verderblichen Treiben mit allen ihnen 15 wie der preußiſche und portugieſiſche Geſandte waren 
zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegenzutreten. auf dem Nordbahnhofe anweſend. Die Nachrichten aus 
Stuttgart, 20. Januar. Stuttgarter Blät⸗ Laeken lauten fortwährend ſehr beunruhigend. 
ter theilen folgendes Meſkript mit: „An ſämmtliches Paris, 20. Januar. Die erſte Sitzung des 
Perſonal des Bauamtes Neuenburg. Der Unterzeich, geſeßgebenden Körpers brachte geſtern nur eine kleine 
nete hat wahrgenommen, daß ein Theil von Ihnen an Anrede des Prifidenten Schneider, eine Todtenſchau 
der Extrafahrt ſich betheiligt, ohne Erlaubniß eingeholt nebſt angehängter moraliſcher Ermahnung zur Sanft⸗ 
zu haben. Da dieſes begreiflich ſowohl gegen die Bore muth in den bevorſtehenden Debatten. Abends wurde 
ſchriften des Dienſtes verſtößt, als es eben fo ſelbſt⸗ den Abgeordneten dann das blaue Buch zugeſtellt, wel- 
verſtändlich ziemlich unpaſſend erſcheint, daß der Unter⸗ ches die Darlegung der Lage des Reiches in gewohnter 
gebene auf demſelben Zug ſpazieren fährt, auf welchem Weiſe bringt; das gelbe Buch mit den diplomatiſchen Debate” betont, daß die Mitglieder des Senats und 
fein Vorgeſetzter im Dienſte ſich „befindet, jo, wird den Belegen iſt noch im Rückſtande. Die Regierung er⸗ gejeßgebenben Körpers zu der Schlagfertigkeit geſchwie⸗ 
und klärt in ihrer Darlegung, daß, „wit der Kaijer es gen, dagegen bei den friedlichen Verſicherungen des Kal⸗ 
vorausgeſehen, im vergangenen Jahre der Friede nicht ſers die lebhafteſten Beifallsbezeigungen kundgegeben 
an einer Fahrt zu betheiligen, zu welcher Sie weder nicht geſtört wurde; Bewegungen in verſchiedenen Ge- haben. 5 a 
| genden haben, indem fle die Weisheit der Kabinete auf Paris, 20. Januar. In dem dem Blau- 
zeichneten oder deſſen Vorgeſetzten erhalben haben. Rinig- die Probe ſtellten, ihnen Gelegenheit gegeben, ihren auf- buche angehängten Berichte über die innere und äußere 
liches Eiſenbahnbauamt“. (Zur Erklärung diene, daß richtigen Wunſch für die Vermeidung von Rerwitlun- Politik Frankreichs während des abgelaufenen Jahres 
y die Ingenieure und Bauführer bei Eröf nung der Enz- gen zu zeigen, und in der That haben dieſe Bewegun⸗ heißt es über die inneten Angelegenheiten: Das Geſetz 
geſchriehene Studirende. Die drei erſten Anſtalten ſind bahn ungefragt mitgefahren waren). gen ſich nirgendwo über die Grenzen verbreitet, welche vom 11. Mat über die Preſſe und dasjenige vom 6. 
mit mehr oder minder großen Guts wirthſchaſten ver⸗ Ausiaud -:. durch die Urſachen, die ſie hervorbrachten, angegeben Juni über das Verſammlungsrecht haben der Thatigtett 
ſehen, um den Studirenden zugleich auch einen anſchau⸗ Wien, 19. Januar. Der Beſu Sr. Maje- waren, und die Beziehungen der Mächte haben nicht der Geiſtet ein neues Feld eröffnet, und ſo wie man 
lichen Unterricht zu bieten, die beiden letzteren find ohne ftät des Kaiſers im neuen Opernbauſe war für geſtern | gelitten durch die Ereigniſſe, deren Rückſchlag zu ande⸗ es hatte vorausſehen dürfen, war die erſte Anwendung 
Wirthſchaftsbetrieb und nur mit Sammlungen, Verſuchs⸗ Nachmittags um balb zwei Uhr angejagt. Um die be- ren Zeiten ſich fühlbar zu machen nicht verfehlt haben dieſer Geſetze nicht ohne des Gefolge gewiſſer Ueber⸗ 
ſeldern und ſonſtigen Lehrmitteln verſehen. ſümmte Stunde fubr der Kaiſer in Begleitung des würde“. Bezüglich auf Spanien heißt es: „Getreu treibungen und Exzeſſe geblieben. So hat es die Re⸗ 
us der Mark, im Januar. (Publiziſt.) Generaladjutanten Grafen Bellegarde vor dem neuen den Grundsätzen, welche die auswärtige Politik leiten, gierung bedauern müſſen, daß die durch die neuen Geſetze 
Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß der preußiſche] Opernhauſe vor, wo der allerhöchſte Gaſt an der Kaiſer⸗ wie den traditionellen Geſinnungen der Freundſchaft für verliehenen Rechte, wit namentlich die des Berjamin- 
Landtag die Vorlagen über die Vermögenskonſiskation ſtiege von dem Fürſten Hohenlohe, dem Generalinten⸗ eine edle Ration, hat ſich die framzöſiſche Regierung von lungsrechtes, zu Diskuſſtonen über Prinzipien Veran- 
des ehemaligen Königs von Hannover und des ebe- danten Baron Münch⸗Behinghauſen, dem Direktor des Anfang an die ſtrengſte Neutralität vorgenommen; ge- laſſung gaben, welche alle Bürger hätten reſpeltiren jol- 
maligen Kurfürſten von Heſſen beſtätigen wird. Ver⸗ Operntheaters, Hofrath Franz v. Dingelſtedt, dem Hof⸗ genüber den Thatſachen, die ſich auf der Halbinſel er- len; während fie im Gegenthell zum ernſten und ruhl⸗ 
träge, welche mit beiden Herrſchern abgeſchloſſen worden rath Dr. v. Mapinger und den Architekten Wilt, geben haben, hat man nur zu wünſchen, daß Spanien gen Studium der Fragen dienen mußten, welche es 
und deren Inhalt thells mittelbare, theils unmittelbare Gugip und Storck empfangen wurde. Der Kaiſer dieſe Kriſis glücklich überſtehen möge.“ Bezüglich auf geſtatteten, weitere weije und billige Fortſchritte vorzu- 
i der vollendeten Thatsachen vorausſetzen nahm den Weg über die Raijerftiege und gerubte zuerſt Italien erwähnt das Blaubuch nur des Arrangements bereiten. Aber die fefte und ruhige Haltung der All⸗ 
ließ, find von Beiden nicht gehalten worden; fie haben wegen der römiſchen Schuld. Im Hinblick auf den gemeinheit der Bevöllerung führte einige ſich hier und 
ſich ohne Unterlag damit beſchäftigt, Handlungen der Orient wird des griechiſch⸗türkiſchen Konfliktes gedacht [da zeigende Ugitationen auf ihr richtiges Maß zurück, 
Souveränetät auszuüben, Truppen zu ſammeln, um und hinzugefügt, die Regierung des Kaiſers werde bin- die ſomit ohne Einfluß auf die Aufrechterhaltung der 
amit wo möglich mit Hülfe des Auslandes in die nen Kurzem im Stande ſein, das definitive Ergebniß öffentlichen Ordnung blieben. Das Geſetz vom 25 
nunmehr preußischen Lande einzufallen, die böswilligiten der freundlichen Intervention der Mächte bekannt in Mai 1864 über die Koalitionen hat die erſte Periode 
Blugfihrften in Deutichlaud wie in Frankreich verbreiten der, machen. Es fortden dann einige Mone über die lego |jeiner Anwendung ginter fig, und die Dobe, die es 
rr vie, über En Getignffe in Serbien “gejagt. und die LUrjadjen des  beftanden, rfc Geute enbgittig. Die prakoſche For, 
en cea der | "fie Ihn ieh Minitermecfels in Bufureft erwähnt: „n Einer. |mulirung. inet Beftimmungen hat mächtig dazu bel⸗ 
ridjiedenften Mittel aufzubieten, um in den neuen geſalle, pendete gleiches Lob den prächtigen Dekorationen it der N getragen, in den arbeitenden Klaſſen die Kenntniß der 
. Provinzen die immer mehr an Preußens alte Lande ſich in ökonomiſchen Geſetze zu verbreiten, welche eine gerechte 
anſchließende Bevölkerung aufs neue zu erbittern und zu Belohnung der Arbeit nach ſich ziehen. Die freie De- 
reizen, wobei kein Bedenken getragen worden iſt, für die eingefegen, daß er fein Vertrauen nicht länger einem |battirung bet Lohufrage hat ſchon oft eine freundſchaft⸗ 
legitimiſtiſch⸗partikulariſtiſchen Intereſſen dieſer Dynaſtien Kabinete gewähren könne, welches die Intereſſen Rue liche Verſtändigung zur Folge gehabt. Die Arbelts⸗ 
auch die Ultramontanen und die Fúderativ-Republifaner mäüniens ſo ernſtlich gefährdete. Die neuen Minijter ha⸗ einftellungen find feltener geworden und Meiſter und 
qu erwerben, endlich Zeitschriften in framöſiſcher Sprache ben die Abſicht kundgegeben, wieder in die einzige Rich⸗ Arbeiter ſcheinen mehr wie je danach zu ſtreben, durch 
zu begründen, um Frankreich zum Kampf gegen Preußen tung elnzulenken, die den Fürſtenthumern die Vorthelle gegenfeitige Konzeſſionen der Unterbrechung der Arbeit 
aufzufordern. Es iſt die im Staatsrechte wie Staats- ihrer Ausnahmsſtellung ſichern kann. Die Regierung | und ihren beklagenswerthen Folgen vorzubeugen. 
wohle durchaus begründete Nothwendigkeit, dieſen Beiden des Maijers, die ſeit mehr als zwölf Jahren nicht auf- | — Nach Berichten aus Waſtington vom 4. Ja- 
energiſch entgegenzutreten, wie dieſes von Seiten des gebört Gat, in den europälſchen Berathungen der Rege- nuar hat man zwei Neger, welche im Dienfte des fran ⸗ 
Staatsgerichtsbofes gegen die Werber der hannoverſchen neration Rumäniens eine wohlwollende und ſvmpathiſche zöſiſchen Geſandten fanden, in ihrem Bette erſtickt oder 
Legion, den Grafen Platen und andere Perſonen ſchon Unterſtützung zu gewähren, würde mit großem Bedauern vergiftet gefunden. Die Sache erregt ungewöhnliches 
geicheben iſt. Den neuen Provinzen vor allem ſchuldet dieſes Land ſich auf gefährliche Wege vertrren ſehen, Aufſeben. Das Geſandtſchaftshotel war ſchon früher 
es die preußiſche Regierung, daß dieſelben nicht ferner auf welchem ſeine Eriſten ſich gefährdet finden könnte.“ der Gegenſtand ei tes nächtlichen Angriffes geworden. 
verführt werden und daß ihre materiellen Intereſſen Das Buch beſtänigt weiter, daß die ottomanſche Regie, Eine Bande Diebe war nämlich in dasſelbe eingebrochen 
durch unausgeſetzte Agitation keinen Schaden leiden. rung mitten in ‘Wren’ poltiiſchen Sorgen die inneren und hatte eine große Amahl kostbarer Gegenſtände, Dar- 
Sie if es der ſich langſam, doch ſtätig volliehender Reformen doch nicht aus den Augen geſetzt habe, deren unter eine Uhr, welche der Geſandte von Napoleon III. 
friedlichen deutschen Verbrüderung ſchuldig, welche den Nothwendigkeit fie einſehe. Weiter belundet das Buch, erhalten, geftohlen. 
inneren Zerwünfniſſen des geſammten deutſchen Vater⸗ Daf die Unterhandlungen mit Egppten bezüglich auf die London, 20. Januar. Durch die in der 
landes zuwider deſſen Einigkeit und Selbſtſtändigkelt richterlichen Inflitutionen fortgeſezzt werden, aber noch Raijerlichen Thronrede ausgeſprochene Bethenerang, daß 
gewahrt haben will. Wir blicken auf ähnliche Verhält⸗ nicht zu Ende gebracht ſeien. Nach den Angaben des Napoleon während der lezten 20 Jahre keinen Gedan⸗ 
niſſe aus dem Anfange dieſes Jahrhunderts, auf die Blaubuches beſtand der Effekttoſtand der aktiven Armee ken gehegt, keine Handlung verrichtet habe, ohne daß 
noch nüher liegenden in Italien; niemals haben ſälu⸗ am 31. Dezember v. J. aus 378,852 Mann in Frankreichs Wohl fein erſter Gedanke geweſen, fühlt ſich 
lariſirte und depoſſedirte Fürſten ſolche aufwiegleriſche Frankreich, 64,531 Mann in Algerien und 5328 die „Times“ an die gam ähnlichen Worte erinnert, 
Mittel verſucht, um Unruhen und wo möglich Aufſtände Mann in Italien; nach Abzug von 114,431 Mann welche Disraeli vor nicht vielen Wochen an ſeine Wäh⸗ 
zu veranlaſſen. Die Thatſachen des Jahres 1866 zu liche Verhaftung eines bekaunten rheinländiſchen Juristen. iu Urlaub, befinden ih nur 334,280 Mann wirklich ler in Buckinghamſhire gerichtet. Nie jet Die Parallcle, 
rechtfertigen iſt hier nicht unſere Aufgabe, wir verweilen Der Verhaftete — auch ſeine Papiere wurden mit Be- unter den Waffen. welche man oft zwiſchen beiden Männern gejogen, llarer 
nur darauf, daß es Preußens Vernichtung nicht ſein ſchlag belegt — hatte ſich bei dem hieſigen Bürger, bei — Die halbofftziellen Depeſchen aus Athen haben hervorgetreten, als in dieſen jo gleichartigen Erklärungen. 
kann, ſeinerſeite an Uebereinkünſten feſtzuhalten, welche welchem er Wohnung genommen, als „Welfen“ vom den letzten Schatten, der noch auf der Konferenz lag, Allerdings jet ein Unterſchied vorhanden: Disraeli rief 
Po andern Theile offenkundig, leichtfinnig und in böſer reinſten Waſſer eingeführt. Er hat ſich als einen vor geboben:. König Georg zeigt jept mit feinen Miniftern | ſeine Landsleute auf, ſeine vergangene Laufbahn zu be⸗ 
cme gebrochen werden. Proben aus den Flugſchriften züglichen politiſchen Faſeur des Königs Georg bezeichnet, | „Die günſtigſte Stimmung“ für Belegung der Zerwürf⸗ urtheilen und mit dem vollen Bewußtſein, daß ſein Le⸗ 
mitzutheilen, deren Erſcheinen in Parie, Wien, Prag, | fol ſogar nicht ſelten oſtenſibel nach Hietzing gefahren niſſes; die Pforte aber läßt, indem fie die Deklaration ben an einem Wendepunkte angelangt jet, daß die Na⸗ 
München die Fonds jener Fürſten ermöglicht haben, ſein. Eben jetzt habe er, wie er ſelber erzählt haben mit unterzeichnet, ihr Ultimatum fallen, ſobald Grie⸗ tion über ſeine Verwaltung zu Gericht geſeſſen und daß 
müſſen wir um fo mehr unterlaſſen, als dieſelben von ſoll, an einer Denkſchrift gegen die Vermögens ⸗Beſchlag chenland erklärt, ſich den im Frieden von 1856 auf- die Macht von ihm gewichen ſei. Der Kaiſer der Fran⸗ 
den wahnfinnigften Injurien gegen das preußiſche Herrſcher⸗ nahme zu arbeiten. 4 geftellten Grundſäßzen unterwerfen zu wollen. In der zoſen könne nicht wohl von dem gleichen Gefühle zu 
haus und die patriotiſchen Geſinnungen des preußiſchen Niederlande. Wie das Utrechter „Dag heutigen Konferenz - Sitzung, welche als die Schluß⸗ ſeinen Worten angeregt worden ſein, doch dürfe man 
Volkes wimmeln. Täglich mehren ſich die redptlofen | blad“ meldet, ſind die beiden Mitglieder eines preußi- ſizung bezeichnet wird, werden, ſobald die Pforte ihre wohl fragen, ob ihm nicht manche Zeichen darüber auf⸗ 
Maßnahmen, welche in Hietzing und Prag getroffen ſchen Kavallerie-Muſilkorps, welche im vorigen Sommer Unterſchrift gegeben, die üblichen definitiven Formalltäten gegangen jeien, daß der Imperialiemus dem rifle der 
werden, täglich die Angriffe, welche in die verſchledenſten in Utrecht als Deſerteure der holländiſchen Armee er- vorgenommen werden. Zeit widerſtrebe und mit ſeinem Trager fallen müſſe. 
kannt und verhaftet wurden (ſeiner Zeit bekanntlich viel — Die „Union“ und die Gazette de France Das Herannahen der allgemeinen Wahlen ſei an und 
beſprochen), auf Befehl des Kriegsminiſters in Freiheit finden es ſehr auffallend, daß die Thronrede der römi- | für ſich feine hinreichende Erklarung fur den Ton der 
geſetzt worden. ſchen Frage mit keinem Worte erwähne, „da der Kai- Rede. Es liege in derſelben eine ‚größere und beſſere 
— Man erwartet in Kurzem einen Vertrag zwi⸗ | fer doch den peinlichen Eindruck kennen müſſe, den La- Auffaſſung, als die Betinfluſſung der Wähler. Sie jei 
ſchen Preußen und Holland bezüglich der gegenjeitig un valette's Ernennung zum Miniſter des Auswärtigen, Fo ſchmucklos, offen und klar, und die Ecklärung, daß die 
gehinderten Ausübung des ärztlichen Berufes in den wie Duruy’s Verbleiben im Unterrichts - Miniſterium Thronrede der aufrichtige Ausdruck der Gedanlen ſei, 
Gremzdiſtrikten. Ein ähnlicher Vertrag zwiſchen Holland bervorgebracht babe“ „Univers“ und „Monde“ be- von denen die Kaiſerliche Politik geleitet werde, im vor⸗ 
und Belgien beſteht bereits, N obachten über dieſe Lücke noch Schweigen. Stecle“ liegenden Falle vollkommen gerechtfertigt. „Wir jeben,” 
Brüfjel, 20. Januar. Die eben jo uner meint, die Hinweiſung auf die Schlagfertigkeit des Hee- ſagt die „Times“, „den Kaijer wie er ijt, als einen 
wartete als bedenkliche Verſchlimmerung im Zustande res ſtehe nicht gam im Einklange mit der Verſicherung, Framzoſen mit dem nationalen Stolz und den nationa- 
unseres Kronprinzen hat die letzten Tage des Beſucht daß Frankreichs Beyiehungen zum Auslande durchaus len Befürchtungen, als einen Franzoſen, dem wie ſeinen 
welchen der Erbprinz und die Erbprimeſſin zu Ho % befriedigend Jeien: wozu dann dem Lande ſo ſchwere Landsleuten die Dauerhaftigkeit einer freien Regierung 
zollern dem Grafen und der Gräfin von Flandern ge⸗ Laſten auferlegenk Die „Eberts“ erblickt natütlich in als ein unlösbares Problem erſcheint Nimmt man zu⸗ 
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erwartet hatte. Die Probe wurde mit einer Arie aus 
„Troubadour“ eingeleitet, welche Frau Wilt jang, hier⸗ 
auf trug Herr Walter eine Arie aus der „weißen Dame“ 
vor, dann fang der verſtärkte Chor des Opernhauſes 
den Jägerchor aus ,,Guryanthe" und zum Schluſſe 
ſpielte das große Orcheſter des Operntheaters unter 
Eſſer's Leitung die Ouverture zu „Oberon“. Der 
Kaiſer äußerte ſich wiederholt ſehr zufrieden mit dem 
Reſultate der Proben und nach mehr als zweiſtündigem 
Aufenthalte verlieh Se. Majeſtät das neue Opernhaus, 
nachdem er nochmals ſämmtlichen Perſonen, die ſich um 
den Bau und um die Organijation des Hauſes große 
Berdienſte erworben, die Allerhöchſte Zufriedenheit fund- 
g geben hatte. Während der Probe hatten ſich auch 
Erzherzog Rainer und Gemahlin im Hauſe eingefunden. 

— Der „Heſſ. Vollsztg.“ ſchreibt man unterst 
16. Januar: „Heute Morgen erfolgte hier die poltzei⸗ 


Blatter des In- und Auslandes eingeſchickt werden, 
um zu einem Vernichtungskampfe gegen Preußen auf- 
—quforbern. Es darf als eine überaus gnädige Auf⸗ 
faſſung dieſer Sachlage bezeichnet werden, wenn bei 
dem preußlſchen Landtage nur die Beſchlagnahme des 
Vermögens . der depoſſedirten Fürſten beantragt worden 
iſt. Die überwiegende Majorität des deutſchen Volles 
wird das Verfahren der preußiſchen Regierung entſchieden 

billigen, inſofern es dieſer um allgemeine deutſche, nicht 

um deutſchfeindlich dynaſtiſche Intereſſen zu thun iſt. 

Bedenlen ſich jene Fürſten nicht, einen europälſchen 
R gegen Preußen zu empfehlen, das Ausland in 

deulſche Angelegenheiten hineinzuzerren, die Selbit- 
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nächſt ſeinen Stolz über die militäriſche Stellung Frank⸗ 
reichs, ſo iſt es gar nicht zu bezweifeln, daß Napoleon 
III., obſchon ein entſchieden friedliebender Mann, doch 
nicht gut den Ge danken vermeiden konnte, daß Frank⸗ 
reich möglicher Weiſe von ſeiner überwiegenden Stel⸗ 
lung in Europa etwas eingebüßt haben ſollte. Wenn 
wir aber auch noch ſo willig ſind, einzuräumen, wie 
viel das Kaiserreich gethan, fo find wir uns doch auch 
vollkommen klar darüber, wie weit das heutige Frank- 
reich hinter dem zurückſteht, was es hätte ſein können, 
wären die letzten 17 Jahre Jahre des Friedens mit 
dem Aus- und Inlande geweſen. Je mehr wir die 
Feſtigkeit des Kaijers würdigen, deſto mehr müſſen wir 
das Unzulängliche einer nur auf ſeiner Perſon beruhen⸗ 
den Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung der Ordnung 
erkennen. Das franzöſiſche Räthſel iſt trotz der Gedan⸗ 
ken im Exil und trotz der Politik im Kaiſerreich noch 
zu löſen. Es iſt unmöglich, das Geſchick einer großen 
Nation an den Zufall zu ketten, daß die höchſte Befä⸗ 
higung in Einer Familie fortleben ſolle. 

— Die Kaiſerliche Thronrede wird von der Mehr⸗ 
zahl unſerer Blätter in mildem, wohlwollendem Sinne 
beurtheilt. Zwar macht jedes ſeine Gloſſen über ihre 
Phraſen von dem feſten Vertrauen Frankreichs in das 
Kaiſerliche Regiment und deſſen „inniger Verſchmelzung 
mit der Freiheit“, den meiſten kommt es auch etwas 
bedenllich vor, daß der Kaiſer den zukünftigen Frieden 
aus der Fülle ſeiner Rüſtungen herausargumentirt, aber 
im Großen und Ganzen ſtimmen ſie doch überein, daß 
die Rede friedlich gehalten ſei, und fühlen ſich von ihr 
bei Weitem nicht fo unangenehm berührt, als es ge- 
ſtern unſere Börſe war. Man erinnere ſich doch an 
den Schrecken, den die Kieler Rede Ihres Königs im 
vorigen Sommer vorübergehend auf der Pariſer und 
Londoner Börſe hervorrief. Dazumal hatte König Wil⸗ 
helm ebenfalls ſeine Friedenshoffnung mit einem zuver⸗ 
ſichtlichen Seitenblick auf fein, kriegbereites Heer ausge ⸗ 
ſprochen, und es bedurfte mehrerer Tage und eines per⸗ 
ſönlichen Kommentars (in Hamburg), bevor die Courſe 
wieder ins Gleichgewicht kamen. Der vorliegende Kaſus 
iſt jenem, wenn nicht auf ein Haar gleich, doch in 
manchen Stücken ähnlich. Hoffentlich werden auch dies⸗ 
mal die Börſen ſich beruhigen, mit oder ohne Kom⸗ 
mentar. 

London, 19. Januar. Unſere Blätter ent- 
halten die telegraphiſche Mittheilung aus Paris, daß 
Diemil Paſcha noch immer ohne Weiſung von ſeiner 
Regierung ſei, wie er ſich dem Konferenz- Protokolle 
gegenüber zu verhalten habe. Dagegen wird im „Foreign 
Office“ behauptet (und dieſes wird am Ende beſſer unter⸗ 
richtet ſein, als die pariſer Telegraphiſten), daß der Ge⸗ 


nannte geſtern Abend ſchon im Beſitze der erſehnten 


Weiſung geweſen und durch dieſe ermächtigt ſei, das 
Protokoll zu unterzeichnen. Daran war nach Allem, 
was geſchehen, kaum zu zweifelt, und der nächſte Schritt 
wird darin beſtehen, daß das Protokoll in Geſtalt einer 
Kollektivnote der griechiſchen Regierung mit der Bitte 
um ihren gefälligen Beitritt zugeſandt werden wird. 
Daß er verjagt werde, ijt um jo weniger denkbar, als 
das Protokoll angeblich nicht über die Wiederholung 
alter anerkannter völkerrechtlicher Lehren hinausgeht, ohne 
Griechenland ſpeziell einer Verſün digung gegen eine oder 
mehrere der ſelben offen anzuklagen. Griechenland ſoll 
eben nur anerkennen, daß es völkerrechtewidrig jet, 
Rebellionen gegen befreundete Staaten zu unterſtützen, 
die Bildung von Freiſchaarenkorps gegen dieſe zu be⸗ 
günſtigen und Bloladebrechern eine Zufluchtsſtätte zu 
gewähren. Eingeſtändniſſe werden ihm nicht abverlangt 
und Zugeſtändniſſe noch weniger. Was ſollte der Unter⸗ 
zeichnung da noch im Wege ſtehen? Wenn ſich alles 
ſo verhalt, wie es hier angedeutet wurde, darf das 
Poſſenſpiel der Konferenz, welches die Napoleoniſche 
Thronrede als einen grund acte zu bezeichnen beliebte, 
als abgethan betrachtet werden. II n'y aura qu'un 
mensonge de plus en Gréce — jo lautete das 
Urtheil eines hieſigen diplomatiſchen Veteranen, als er 
von der projeltirten Erklarung der Mächte hörte, zu 
deren Beitritt Griechenland aufgefordert werden ſoll, 
damit ſchließlich die Türket ihr Ultimatum zurückziehe. 
Das Wort mag allzu hart klingen, doch wird ſich nicht 
leicht ein Diplomat finden, der die Behauptunz verträte, 
daß das Reſultat dieſer neueſten Konferenz ſeiner Zunft 
zu beſonderer Ehre gereiche. 

Amerika. Die Unterſuchung über die angeb- 
lichen Wahlbetrügereien im Staate Newyork ſoll ergeben 
haben, daß ohne dieſelben Grant und Colfax bei der 
Präſidentſchaftswahl die Stimmenmehrheit auch dieſes 
Staates gehabt haben würden. 

Pommern. 

Stettin, 23. Januar. Am 30. d. Mts. 
Mittags 11 ½ Uhr findet im Schützenhauſe zu Star⸗ 
gard eine gemeinſchaftliche Verſammlung der land- 
wirthſchaftlichen Vereine von Stettin, Maſſow, 
Wangerin und Freienwalde zur Verhandlung 
über das Programm des zweiten Kongreſſes norddeut⸗ 


ſcher Landwirthe, welcher vom 8. bis 13. Februar in 
Berlin tagen wird, ſtatt. Nicht nur die Mitglieder 


der Vereine, ſondern alle Landwirthe, welche ein ge⸗ 
noſſenſchaftliches Zuſammenwirken zur Förderung der 
landwirthſchaftlichen Intereſſen geeignet halten, werden 
zur Theilnahme an der Verſammlung eingeladen. 

— Auf Grund der Beſtimmung im Art. 20 
des Vertrages zwiſchen dem norddeutſchen Bunde, Baiern, 
Würtemberg, Baden und Heſſen, die Fortdauer des 
Zoll- und Handelsvereins betreffend, vom 8. Juli 1867 
find von dem Präſidium des deutſchen Zoll- und Han. 


delsvereins, nach Vernehmung des Ausſchuſſes des 
Bundesrathes für Zol- und Steuerweſen den Direktiv- fallen bei jeder Entleerung die 


behörden u 
een 


Thier den Gremgraben nicht reſpeltirt. 


Hauptämtern Vereinsbeamte beigeordnet 
| war in Pommern: Der Provinzial- 
25 74 E Stettin de e dane 
der ſächſiſche Ober⸗Zollrath Keßler mit dem Wohnſißz 
in Stektin; als en en den e 
zu Stettin, Swinemünde und Anclam der bairiſche 
Zollinſpektor Brunner mit dem Wohnfig in Stettin, 
den Hauptämtern zu Stralſund und Wolgaſt der bal⸗ 
riſche Zollinſpektor Höher mit dem Wohnſitz in 
Stralſund. 


Se. Maj. der König haben Alergnädigft ge⸗ 


ruht, dem Oberſten a. D. von der Often, bisher geweſen iſt, wie der holländiſche Bauer fein Rindvieh, 
Oberſt⸗Lieutenant im Grenadier-Regiment König Friedrich ſein beſtes Beſitzthum, jo ſchlecht behandeln kann; 
Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 2, den Königlichen] theils iſt daran aber der Mangel an Streuſtroh, theils 


Kronen-Orden dritter Klaſſe zu verleihen. 


Vermiſchtes. 

Paris. Das Geheimniß von der eiſernen Maske 
ſoll von einem Neffen Miguel's, Marius Torpin, der 
im vorigen Jahre für ſeine „Geſchichte Europa's und 
der Bourbonen zur Zeit Ludwig des Vierzehnten“ den 
Preis von 3000 Fred. erhielt, in den Archiven ent⸗ 
deckt worden ſein. Er ſoll ſeine Entdeckung dem Präll- 
denten der Akademie der moraliſchen und politiſchen 
Wiſſenſchaſten verſiegelt übergeben haben, aber unter der 
Bedingung, nur mit ſeiner Genehmigung das Siegel 
eröffnen zu dürfen. Torpin bereitet gleichzeitig eine lange 
Arbeit über dieſen Gegenſtand vor, die in dem „Korreſpon⸗ 
dent“ erſcheinen ſoll. Erſt wenn dieſe Arbeit, welche 
mehrere Monate erfordert, vollendet iſt, wird dem Pub- 
litum das Geheimniß aufgeklärt werden. 

Paris, 17. Januar. In der Provence iſt es 
bereits vollkommener Frühling, keine Spur von Kälte 
oder Miſtral (kalter Wind); Roſen und Veilchen blü⸗ 
hen, die Mandelbäume ſind mit Blüthen bedeckt; aber 
den Leuten iſt gar nicht zu wohl dabei, ſie fürchten 
eine Wettertücke und zittern namentlich für ihre Del- 
bäume. 5 

— Die Sängerin Defirér Artot hat in Moskau 
(Direktion Merelli) Furore gemacht. Ihr Benefiz 
brachte die koloſſale Einnahme von gegen 30,000 Fr., 
von denen 12,000 Fr. der Künſtlerin zuſielen; Ge⸗ 
ſcheuke, wie ſie ihr an dieſem Abende außerdem dar⸗ 
gebracht wurden, ſind eben nur in Rußland möglich. 
Fräulein Artot erhielt einen Halsſchmuck ganz in Bril- 
lanten, Ohrringe von Diamanten, eine ſchwere goldene 
Kette und Medaillon, ein prachtvolles Armband von 
echten Perlen, ein anderes von dem Fürſten Gouverneur, 
mit Sapphiren und Diamanten; die Studenten ſendeten 
ihr eine ſchwert goldene Trinkſchale mit der Aufſchrift: 
„De la jeunesse de Moscou qui vous adore.“ 
Die Ringe, Boutons und andere Koſtbarkeiten ſind gar 
nicht zu zählen. Bei der Abreiſe der Künſtlerin war 
halb Moskau auf dem Bahnhofe und in der Nähe 
verſammelt. | EN 

— (Ein ſchwarzer Volksvertreter.) Ein 
hübſches Geſchichtchen läßt ſich der „Newpork⸗ Herald“ 
von ſeinem Korreſpondenten aus Waſhington ſchreiben. 
Der Neger Menard, der in Louiſiana zur Ausfüllung 
einer Vakanz für den Reſt der 40. Kongreßſeſſion 
gewählt iſt, traf rechtzeitig am 7. Dezember in Wa⸗ 
ſhington ein, aber ſeine Kreditive waren von dem 
Gouverneur noch nicht eingeſchickt, folglich konnte er 
ſeinen Sitz nicht einnehmen. Scheu ſetzte er ſich auf 
ein Sopha im hintern Theile des Saales; keiner der 
Repräſentanten, auch keiner der Radikalen, die ſo viel 
von Gleichberechtigung und Menſchenrechten geſchwaßzt, 
bewillkon mneten ihn oder redeten ihn auch aur an, 
bis endlich fein weißer Kollege Klackburn aus Louifiana 
ſich ſeiner erbarmte und ein paar freundliche Worte zu 
ihm ſprach. Nachdem dies geſchehen, ſchlich der arme 
Menſch ſich aus dem Saale hinaus auf die Gallerie 
unter einen Schwarm — der Seinen. Dort oben 
hatten ſich nämlich mehrere hundert Neger eingefunden, 
die dem großen Alte der Einſchwörung ihres Raten⸗ 
bruders beiwohnen wollten, und von ihren Händedrücken 
wurde er für ſeine Behandlung unten im Saale einiger⸗ 
maßen entſchädigt. 

Laudwirthſchaftliches. 

Das holländiſche Rindvieh,. Ueber das 
holländiſche Rindvieh giebt Herr Lehrer Nit che einen 
Reiſebericht. Im Sommer auf der Weide find die 
Thiere ſich ganz allein überlaſſen, eine Aufſicht iſt auch 
völlig uͤberflüſſig, da die Waſſergräben an beiden 
Seiten das Verlaufen verhindern. Bei unſerem Be⸗ 
ſuche fanden wir zwar die Gräben thellweiſe ausge- 
trocknet, trotzdem ſoll es ſelten vorkommen, daß ein 
Wo einmal 
ein Thier ausnahmsweiſe dieſe Unart zeigt, bindet man 
ihm ein Stück Leinwand wie einen Schleier vor die 
Augen, hilft auch dies Mittel nicht, ſo wird es ver⸗ 
kauft. Solche unartigen Kühe werden erheblich billiger 
an die Exporteure abgegeben, da der Holländer fie 
nicht brauchen kann. Der Weidegang des Rindviehes 
dauert vom 15. Mai bis Ende Oktober; Jungvieh 
läßt man, wenn es die Witterung irgend erlaubt, bis 
zum 15. Nov. auf der Weide. In dieſer Zeit ſie ht 
das Vieh ſeinen Stall niemals; es bleibt bei jedem 
Wind und Wetter auf ſeiner üppigen Weſde. So 
gut es die Thiere im Sommer haben, um ſo ſchlechter 
ergeht es ihnen dagegen im Winter; die winterliche 
Behandlung iſt geradezu eine grauſame zu nennen. 
Im Stalle werden je zwei Thiere in Verſchläge zu⸗ 
ſammengeſtellt; dieſe ſind äußerſt ſchmal und fury, 
mit Klinkern gepflaſtert, auf welche nur des Abends 
eine dünne Streu gebreitet wird. Hinter den Kühen 
iſt eine tiefe Rinne aus Ziegeln gemauert; in dieſ 


die Kühe mit den Hinterbeinen hart an dem Ran 
der Minne ſtehen und ſtehen müſſen, weil ihnen 

Bewegung nach vorne und nach den Seiten 
lich gemacht iſt. Vorn wird die Kuh mittels eines 
um die Hörner geſchlungenen Strickes an die Stall 
wand angebunden, ein eiſernes Halsband, welches mit 
einer langen Kette verſehen iſt, die hinten an einen 
Pfoſten befeftigt wird, macht den Thieren die Bewe⸗ 
gung nach vorwärts unmöglich. Die Fütterung iſt 
dabei bel den Bauern im Winter eine ziemlich kärg⸗ 
liche Ich muß geſtehen, daß es mir unbehreſflch 


=- 


auch der übertriebene Reinlichkeitsſinn der Holländer 
ſchuld. Ein beſchmutztes Stück Vieh iſt dem Holländer 
ein Gräul, deshalb quält man die Thiere lieber, um 
ſie rein zu erhalten, in der beſchriebenen Weiſe; ja 
man ſoll ſogar in e inigen Wirthſchaften die Schwänze 
der Kühe mit Bindfaden in die Höhe binden, um ſie 
vor dem Beſchmutzen zu bewahren. Die Kühe 
werden dabei im Winter fleißig geputzt, wohl auch, 
wenn nöthig, abgewaſchen. ' 
Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 22. Januar. Nachdem die früher 
vielfach verbreitete Meinung, die Seſſion des Landtags 
werde bis zum 15. März dauern, aufgegeben worden, 
wird jetzt der 15. Februar als der beſtimmte Termin 


angegeben; aber auch dies ſcheint unrichtig, und braucht 
man ja nicht ſo weit zurückgeben, um den Reichstag 
zur früher beabsichtigten Zeit einberufen zu können. Es 
würde ja genügen, wie man auch in unterrichteten 
Kreiſen erzählt, daß die Abſicht an maßgebender Stelle 
vorhanden fei, die Landtagsſeſſion gegen Ende des 
Februar oder Anfang März zu ſchließen. Um 
dies zu ermöglichen, wird die Regierung, wie wir hören, 
auch nur diejenigen Vorlagen noch einbringen, über 
welche eine Verſtändigung in ſicherer Ausſicht ſteht; die 
anderen werden dann bis zur nächſten Seſſion ver⸗ 
ſchoben. — Was die vielbeſprochene Umgeſtaltung der 
Kreisverfaſſung betrifft, fo wird die Einladung zu den 
im Minifterium des Innern ſtattfindenden vertraulichen 
Vorberathungen ſchon in den nächſten Tagen erfolgen, 
und zwar zuerſt an etwa 20 Mitglieder des Abgeordneten 
hauſes aus allen Fraktionen, auch der eee, 

— Im Abgeordnetenhauſe arbeiteten heute von 
10 uhr ab acht Kommiſſionen. — Ju der Juſtiz- 
Kommiſſton gab der Regierungs⸗Kommiſſär Dr. Fall 
die Erklärung ab, daß ſich die Regierung mit dem 
vom Herrenhauſe abgelehnten Amendement Bernuth 
einverſtanden erkläre; der Entwurf wurde danach modi⸗ 
fistrt und dann angenommen. Abg. Laster wird münd⸗ 
lichen Bericht erftatten. — Die Budget ⸗Kommiſſion 
erledigte Petitionen aus Schleswig-Holftein, prüfte die 
allgemeinen Rechnungen pro 1865 und beſchloß den 
Antrag, die Regierung zur Vorlage des Geſetzes, betr. 
die Befugniſſe der Oberrechnungskammer, aufzufordern. 

Kiel, 22. Januar. Laut eingegangener Mel- 
dung iſt die Brigg „Rover“ am 21. d. von Liſſabon 
nach Gibraltar und der Aviſo „Preuß. Adler“ an 
demſelben Tage von hier nach Hamburg in See ge- 
gangen, ſowie die Korvelte „Medusa“, nachdem ſelbe 
am 21. Nov. v. J. von Madeira in See gegangen, 
am 15 Dezbr. v. J. im Hafen von Rio de Janeiro 
angekommen. } 

Stuttgart, 22. Januar. Der „Staats- 
anzeiger für Würtemberg“ bezeichnet die Nachrichten, 
daß Würtemberg einen Antrag wegen reciproler Ab⸗ 
leiſtung der Militärdienftpfliht an das Präſidium 
des norddrutſchen Bundes gerichtet habe, als unbe- 
gründet. 

Wien, 21. Januar. Der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales trafen heute Abend 8 Uhr hier 
ein, wurden von dem Kaiſer am Bahnhofe empfangen, 
und kehrten in der Hofburg — im Leopoldiniſchen 
Trakt — ein. 

Wien, 22. Januar. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes antwortete der Miniſter des Innern 
auf die Interpellation des Abg. Grocholski, betreffend 
die Vorlegung der Beſchlüſſe des galiziſchen Landtages 
im Reichsrath, daß die Regierung nicht in der Lage 
jel, dieſe Beſchlüſſe vorzulegen, weil fie keine verfaſſungs⸗ 
mäßige Verpflichtung dazu anerfennen könne und 
andererſeits nach der Geſchäftsordnung nur felbſt⸗ 
ſtändige Anträge von Mitgliedern des Reichsrathes 
oder Vorlagen der Regierung eingebracht werden 
dürfen. 

Paris, 21. Januar. Wie verlautet, 
der Kal ſer die chineſiſche Geſandſchaft nächſten Sonn ⸗ 
tag in den Tuilerien empfangen. In Sachen des 
Kredit mobilier und der Societe immobillere (lef heute 
der Apellhof die Entſche dung des Civil-Tribunals um, 
wonach die Prozeßverhandlungen ſofort beginnen ſollten, 
und bewilligte die von dem Liquidator’ der Geſellſchaft, 
Germiny, erbetene zweimonatliche Friſt, innerhalb 
welcher Zeit noch eine Genetalverſammlung der Altio⸗ 
näre einberufen werden ſoll. N 

Paris, 22. Januar. Das „Journal officiel“ 
macht darauf aufmerkſam, daß die Veröffentlichung 
finanzieller, mit Prämienziehungen verbundener Opera⸗ 
tionen, welche gam den Charalter von Lotterien haben, 
eine gerichtliche Verfolgung nach ſich ziehen könne. 

Bruüſſel, 22. Januar. Der Kronprinz iſt 
heute Vormittag 11 Uhr geſtorben. 

Madrid, 21. Januar. Vier engliſche Han⸗ 
dels häuſer haben dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten 


e 2 Milliarden Realen für den Bau von Kanälen und Ireslan 
Exkremente hinein, da Bewäſſerungs ⸗ Anlagen als Anleihe angeboten. Der Natiber 15% N 


Mai 11½ per Oktober 11 ¼ Leinöl loco 104%, Weir 


| Hen al 77, Smyrna 10¹5 Pernam 12%. 
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interhandlungen wegen Ankaufs der Inſel Cuba zwi⸗ 
chen der nordamerikaniſchen und der ſpaniſchen Regie- 
rung angeknüpft ſeien. 
Gibraltar, 21. Januar. Der fällige Rio⸗ 
dampfer hat Nachrichten aus Buenos-Apres vom 20, 
Dez. und aus Rio vom 30. Dez. hier abgegeben, 


denen zufolge in Rio die 3 


der Vorfall hat große Beſtürzung und eine allgemeine 
Stockung im Geſchäftsleben hervorgerufen. 


ae Depefchen der Stett. Zeitung. 
rüſſel, 22. Januar. Der Tod des Kron⸗ 
prinzen hat den König ſo heftig ergriffen, daß derſelbe 
vor Schmerz außer ſich war und die Aerzte ihm einen 
Aderlaß verordneten; die Königin iſt ſeit drei Tagen 
nicht aus den Kleidern gekommen. 


Breslau, 22. Januar. (Schlußbericht.) Weizen 
ver. Januar 63 Br. Roggen per Januar 50½, per 
Jnnuar-Febr. 50, per April-Mai 49. Raps per Jan. 
90 Br. Rüböl per Januar 91 Br., per April» Mai 
914 Br. Spiritus loco 14%, per Januar 14%, per 
April-Mai 15,9. 

Kölu, 22 Yan. (Schlußbericht.) Weizen loco 6%, 
der März 6. 6, per Mai 6. 8 Roggen loco 5%,, per 
März 5. 11½, per Mai 5 11½. RAs loco 11, per 


jeu niedriger. Roggen matt. Näböl feſt. 8 

Hamburg, 22. Januar. Getreidemarkt. (Schluß 
bericht) Weizen loco 1 Thaler höher, Termine beffer, 
pr, Januar 122 Br., 121 @»., pr. Jan.⸗Febr. 122 Br., 
121 Go., pr. Febr.⸗März 123 Br, 122 Gd., April⸗Mai 
123 Br, 122% Od. Roggen loco gut zu laſſen, Ter⸗ 
mine höher, per Januar 90 Br., 89 G5. pr. Januar⸗ 
Febr. 90 Br., 89 Gd., per Febr-März 91 Br., 90 Gb., 
per April-Mat 92 Br., 91 Gd. Rüböl loco 20, per Mai 
20%, pr. Oktober 21*,. Rüböl ſehr fet Spiritus id, 
per Januar 21%, per Febr. 21½, per April-Mai 21%, 
per Mai⸗Juni 22. 

Antwerpen, 22. Januar. (Schlußbericht.) Petro⸗ 
fen Hauffe, weiße Type loco 58 ½, 59, per Jauuat 
5824, per Februar 58, per März⸗April 58, per März⸗ 
Inni 57. per September 60. N 

Amſterdam, 22. Januar, Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht) Weizen loco ruhig. Roggen loco ruhig, [per 
März 203, per Mei 203 Rüböl loco 31½, Mai 32%, 
Herbſt 34. Leinöl loco 301,, per Frühjahr 30%, per 
Herbſt 324,. Raps per Herbſt 64. 

Paris, 22. Imuar. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 
25. Lombarden 473. 75. : 

Loudon, 22. Januat. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht) Weizen und Mehl beſſer, beschränktes Geſchäft 
zu höchſten Preiſen. Hafer beſſer. 

Liverpool, 22, Januar, Ne Midd. 
fing Upland 11%,, Orleans 117, Fair Egyptian 13, 
Diollerad 9½, Broad 9½, Oomra 95%, Madras 8%, 
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70. 


Berlin, 22. Jan. Weizen loco obne Handel, Ter- 
mine ohne Aenderung. Für Roggen Termine beſtand 
beute eine matte Stimmung, per Frühlahr zeigte ſich grö- 
ßere Verkaufsluſt und drückte dieſe den Preis hierfür um 
a Y 15 pr. Wſpl., während alle übrigen Sichten ihren 
geſtrigen Preisftand gut behaupteten. Der Verkehr war 
demungeachtet wiederum äußerſt beſchränkt. Effektive 
Waare wurde zu unveränderten Preiſen Einiges aus dem 
Markt genommen. Gekünd. 1000 Ctr. Hafer loco im 
Werthe unverändert, Termine ſtill. | 

Rüböl begegnete guter Kaufluſt, wozu wohl das ein⸗ 
getretene ſtarke Froſtwetter beigetragen haben mag. Gek. 
200 Etr. Von Spiritus if. beute eine fefte Haltung bei 
unveränderten Preiſen und kleiner Handel zu berichten. 

Weizen loco 63—74 . per 2100 Pfd. nach Ona 
lität, per April⸗Mai 64, 63% % bez, Mai- Jani 64½, 
Y M bez. 

Roggen loco 53½ —54½% , pr. 2000 Pfd. bez, 
pr. Januar 53%, Ya „ bez., Januar-Februar 52% Ag 
bez., Februar⸗März 52 7% bez., April⸗Mai 51%, Bl, 
Ye Ys Ay be, Mai-Juni 52 44 bez., Juni⸗Juli 53 Hg 
bez., Juli allein 53% Hg bez. 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 41, A; Nr. 0. u. 1. 
3% 4 %, Roggenmehl Nr. 0. 3½, 3% Ag, Nr. 0. 
u, L 3, 31%, A. Roggenmehl Nr. 0. u. 1. auf 
Lieferung pr Imuar 3 44 18 He Br., Jannar⸗ 
Febr. 3 % 17½ Sor Br., Februar-März 3 % 17 He 
Br., April⸗Mai 3 16%, Hr bez. u. Br., Mai- Juni 
3 * 17½ Sr bez. u. Br., alles pr. Centner unverſteuert 
incl, Sack. 

Werfie, große uno Meine, a 43-56 W . 1750 Bib. 

Hafen loco 31—35 Me, poln. 32, ½ Hg. bez, märk. 
32%, ip bez., feiner pommerſcher 34, % . bez, per 
ae 175 Januar-Febr. 32 % Br, April⸗Mai 32 ½, 
Y ez. 

kl Erbſen, Ladhwarre 60 70 42, Guttivauere 54 bis 
58 se 

Winterraps 82+ 85 Ap. 

Winterrübſen 79—83 A 

MAb loco 9¼ Hg, pr. Januar u. Januar-Febr. 
AB. bez., Februar⸗März 9½, % * bez, April⸗Mai 
% Ag bez., Mal- Juni 97, % bez, September» 


10%, Yi bez. 

Petroleum loco 8½ * Br., pr. Januar 81,7 . 
Br., Januar Februar 3%, Br., Behr. - März BY 
Ag. bez. 

Spiritus loco ohne Faß 151%, Ae bez., per Jan. 
und Sanuarsfzebruar 15%, 1½ Ag bez., April-Mai 
15½, 1, Hg bez., Mai-Juni Bin, 16 4% bez, Juni- 
Juli 16 /, 4 Ae bez, Juli -Muguft 16%, bez., 
uguft- Sept: mber 164, Ae ber. yO 

Fonds und Witien-BIrie Dir vorliegenden 
beſſeren Courſe aus Paris und Wien boten heute die 
Baſis der feſten und in zweiter Stunde animirten Haltung, 
in welcher die Börſe veikehrte. : 


Wetter vom 22, Januar 1869, 


91, 


m Weſten: Im Often: 
et ns — | Danzig: 11,7, SY 
Brüſſel.— 2 % N Königsberg — 12, , O 
Trier 5,1% RO Memel — 7,7, SD 
Koln 2, 6, SO Riga 10% % RO 
Münſter -— 3, MO Petersburg — 18.5, — 
Berlin .. 10. *, NO Moskau — — 
Stettin . 10,“ ONO Im Norden 

Im Süden Ehriſtiauſ. 


+16, % O 


Se 


SterbeKaife 
Enthaltſamkeits⸗Vereius. 


General Verſammlung am Feitag, den 22. Januar] Zeitungen angenommen und prompt -- sehnell billige. beſorgt. 


1869, des Abends genau 8 Uhr im Geſellenhauſe. 


Gegenſtand: Rechnungslegung. ' 
Der Vorſtand. 


Empfehlung TB 
pon 
I. Engliſchem Futterrüben⸗Saamen für 
Land⸗Ackerwirthe. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen 
jetzt bekannten Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange 
groß, und 5, ja 10-15 Pfund ſchwer, obne Bearbeitung, 
denn fie verlangen weder das Hacken noch das Haufen, 
da nur die Wurzeln in der Erde wachſen, die Rübe aber 
wie ein Kohlkopf über der E de ſtebt. Das Fleiſch dieſer 
Rüben iſt dunfelgelb, die Schaale kirſchbraun mit großen 
Blättern. Die erſte Ausſaat geſchieht, ſobald es die Witte⸗ 
rung erlaubt, Anfangs März oder im April. Die Ernte 
iſt ſodann im Juli, ſo daß die er Acker zum zweiten Male 
mit derſelben Rübe beſtellt wer den kann. Vorzüglich kaun 
man dann die Rüben noch anbauen, wenn man die erſten 
Vorfrüchte herunter genommen hat, z. B. nach Grünfutter, 
Früblingskartoffeln, Raps, Lein und Roggen. Gefdiedt 
die letzte Ausſaat in Roggenſtoppel und bis Mitte Auguſt, 
fo kann mau mit Beſtimmtheit einen großen Ertrag er⸗ 
warten und mehrere hundert Wispel anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rilbenban 
zehnmal beſſer iſt, als der Runkel und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach der Rübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall iſt, auch als Maſtfütterung nimint dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Saamen pon der großen 
Sorte foftet 2 % und werden damit 2 Morgen befäet. 
Der Ertrag iſt pro Morgen circa 230 bis 260 Scheffel 
Mittelſorte 1 % Unter Y, Pfund wird nicht verkauft. 


II. Dem Bokharaſchen Rieſen⸗Honig⸗Klee. 
Dieſer Klee gedeiht und wächſt auf jedem Boden ganz 
vortrefflich. Er wird vom April bis Auguſt geſäet und 
liefert bei zeitiger Ausſaat und nicht ganz armen Boden 
3—4, auf gutem ſogar 5 Schnitt. Soll der Klee als 
Grün⸗ oder Trockenfutter verwendet werden, iſt allmonat- 
liches Abmáben bei einer Höhe von Y, Ellen nöthig, da 
die zarten Blätter und Stengel dem Vieh mehr zufagen. 
Will man jedoch dem Klee vorzüglich des Saamens wegen 
anbauen, ſo laſſe man ihn fortwachſen. Er blüht von 
Ende Mai bis Auguſt ungewöhnlich reich und wird häufig 
von Bienen beſucht. Blüthen und Blättern iſt der feinſte 
Waldmeiſtergeruch eigen; es läßt ſich aus ihnen Thee und 
Maitrank bereiten. Das erſte Futter des zweiten Jahres 
giebt es im April. Der Ertrag iſt ein ungemein reich⸗ 
licher und empfiehlt ſich vorzugsweiſe dieſer Bokharaſche 
Rieſen⸗Honig⸗Klee zum Anbau mehr als jede andere Klee⸗ 
attung, weil er ſchneller und höher wächſt und einen 
einen Geſchmack hat. Der Morgen liefert an 600 Ctr. 
grünes Futter und iſt der Klee ſeines großen Futterreich⸗ 
thums wegen ganz beſonders für Milchkühe und Schaf⸗ 
vieh zu empfehlen. Vollſaat pro Morgen 12 Pfund. Das 
Blunt Saamen foftet 1 % Unter ½ Pfund wird nicht 
gegeben. 


ben 
III. Schottiſchen Rieſen⸗Turnips⸗Runkel⸗ 


rüben⸗Saamen. 

Dieſe Rüben werden 18-22 Pfund ſchwer, haben gel: 
bes Fleiſch und große ſaftreiche Blatter; das Pfund koſtet 
10 Hr Ertrag pro Morgen 450 tr. 

IV, Linum americanum album 


(verum). 

Lein, neuer amerikaniſcher weißer, ſehr zu empfehlen 
wegen feiner Länge und feiner ſehr weißen, feſten, feiden- 
artigen Fibern. 

5 Diefer Lein ⸗Sanmen td ftet a Pfund 10 Hr, 103Pfund 


Se gent dieſe Saamen 
Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


BEE. Fraukirte Aufträge werden mit nm: 
gehender Poſt expedirt. 


Clavier-Cransport-Inſtitul 
der Pianoforte⸗Handlung von 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße Nr. 13. 


Das Inſtitut übernimmt den Transport aller Arten 
Pianos, als Flügel, Pianos in Tafelform, Pianinos und 
Harmoniums, verpackt und un verpackt, nach und 
von allen Orten Stettins und nähern Umgebung, auf 
Wunſch auch nach und von außerhalb nach den Sätzen 
des nachſtehenden Tarifs. 

Beſtellungen werden erbeten 


im Comtoir, Loutſenſtr. 13, part. 
Tarif. 


J. Für den Transport eines u nverpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums 

a) im Junern der Stadt. . . .— 
b) nach oder von Grabow, Oritmbof, 
Fortpreußen, Bollwerk, Kronen 
bof oder dieſen gleich zu erachten · 
den Entfernungen 1 
e) nach oder von Bredow, Bredow ⸗ 
Antheil, Züllchow, Friedrichshof, 
Galgwieſe, Pommerensdorſer Anl. 
Central⸗Güter⸗Bahn hoff 
d) nach oder von Frauendorf, Gotz⸗ 
low, Eckerberg u. anderen Plätzen, 
die nicht über 1 Meile von Stettin 
entfernt liegen 2 180 
II. Für den Transport eines Flügels 
N EEE ARE EL 
ad I. b) 
ad I, e) 
BCE 
III. Fur den Transport eines verpackten 
Pianos in Tafelform, Piani⸗ 
nos oder Harmoniums einſchließ⸗ 
lich der Koſten für Aus- oder Verpacken 
derſelben tritt zu den einzelnen Sätzen 
je ein Aufſchlag ein von 
VI. Desgleichen eines Flügels von 


He 20 Hr 


Us O A ju 
| 


15 


| 


¡no ++ (EEE 


Erſparuiß an Arbeit! 


Annoncen jeden Umfanges werden von uns täglich für alle hiesigen und auswärtigen 
i Eine Imalige Abſchrift genügt 
für mehrere Zeitungen. Bei umfangreichen Aufträgen beſondere Begünſtigungen. 


Sachse & Comp, Aunoncen⸗Expedition, 
Leipzig. 
Bern — Breslau — Caſſel — Cöln — Stuttgart. 
RY 


So ganz außergewöhnlich billig 
daß wirklich nicht die Hälfte des Werthes 
herauskommt, 


verkaufe Jjetzt meines noch großen Borrä 


ſchönſter Damen- Mäntel 


vom einfachſten bis eleganteſten Genres für Erwachſene fund Kinder, 
fo daß ein Mantel, der bisher allenthalben 1012 
Thaler koſtet, ; 

bei mir jetzt für 433 Thaler verkauft wird. 

Ganz in demſelben Verhältniſſe billig werden ſämmtliche Sachen 
berechnet Es liegt demnach gewiß im Intereſſe jeder Frau trotz der vor⸗ 
gerückten Jahreszeit bei mir fic) noch ein Winterkleidungsſtück zuzu⸗ 
legen, da es gewiß niemals wieder dafür zu beſchaffen ſein wird. 


M. Hohenstein, 


Schulzenſtraße 19. 


Geschlechtskrankheiten 


Dr. an Slyke's Syphilis-Praeservativ. 


3 Einziges unfehlbares Mittel um ſich vor der Anſteckung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchlitzen. — 
Anpreiſunge n dieſes ſich fon lange bewährten Mittels ſind überflüſſig, da fic) Jeder durch 1 Probe» 

E 
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flaſche von der Gfite des Präſervativ's überzeugen kann. 2 
ls pro Flaſche nebſt Gebrauchs-Auweiſung 1 Thlr. Bei Beſtellungen nach außerhalb werden & 

2½ Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. 

4 der Betrag iſt Rei per Poſtanweiſung einzufdyiden, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß y 


erhoben. 
Wiederverkäufer erhalten Nabatt. 


General-Depót für Deutschland: 
sse 28. 


ANNA 
Ankauf von 


Der Unterreichnete kauft sowohl ganze Biblio cheken und Kunstsammlungen, als auch Manuseripte 
mit Malereien, Bücher mit Holzschnitten, seltene Ausgaben der Bibel, Coneiliensammlungen und der 
Kirchenväter, alt italien, span,, französ. engl., and altdeutsche Diemungen, alte Reisen, anf Perg ment 
gedruckte oder xylographische Werke, Bücher in alten schönen oder kostbaren Einbänden, früheste 
Holzschnitte, Stiche, Spielkarten u. s. W. Anerbieten direct durch Post. y 
T. O. Weigel, 


Buchhändler i. Leipzig. 
ee . . — 


ITT WILLIAMS 


Englische Bierbrauerei 


HAMBURG 


lieferf alle Sorten Englischer Biere, als 


Porter, Stout, Pale Ale, 
Strong Ale und Scotch Ale, 


in vorzüglichster uniibsrtroffener Qualität. 


3 
1 


Französische Glacé- Handschuhe 


Jouvin 
in größter Auswahl, 


Winter-Ilandschuhe 


ür Damen, Herren und Kinder. 
Cachenez, pi und Semen: Shalws, Sblipfe, Era: 
vatten, echte Eau de Cologne c. i 
iw. Wiechert, 
Rohlmarft Nr 4. 


Bromberger Ausſtellung 1868, Preismedaille. 


Die wegen ihrer vortrefflichen Eigenſchaſten rühmlichſt bekannten Pleiſenwgaren, ſowie die Waſſer Filter 
um Reinigen des Waſſers von “soe en und ungeſunden 3 Bigg plaſtiſch⸗poroſer Kohle von 
. o , 


ouls Glenhe in Caſſel find ſtets vorräthig in Stettin bei 


eli 


Kein Porio! Keine Sy eſen! , Sich. vi as bei 


$ Rarioipot nud 


h. Miers, 


Bidermeifter. 
Anzeige für Pafewalf. 


Ein Haus, worin ſeit mehreren Jahren ein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben wird, iſt 
Umſtände halber unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Die Hypotbeken ſtehen feſt. 

Das Näbere iſt in der Expedition dieſes Blattes, zu 
Paſewalk bei Herrn F. Gútsehow zu erfahren. 


va Ban * , ak q * 2 
Wichtig für Harthörige! 
Der Unterzeichnete hat nach Angabe des Herrn 
Medieinalrath Dr. Bähr zu Hannover Gehör: 
muſcheln angeſertigt, welcheſunmerklich und ohne 
Beſchwerde im Gehörgange getragen werden und 


in allen Fällen von Schwerhörigkeit eine ſehr 

bedeutende Hilfe gewähren. Das Paar in feinem 
Silber mit Gebrauchsanweiſung koſtet 2 Ae 
Hannover. 


Ferd. Greve. 


Langeſtraße 5. 


F ; Schli d . Thüren 
Das luftdichte Bei AS tasers, 
Tapezier, Schuhſtraße 3, 

NB, daſelbſt find Sopha u. Großſtühle b. z. Verkauf. 


Vermicthungen. 
Gute Geschiiftsgegend! 


Speicherstrasse Nr. Y sind mehrere herr- 
schaftliche Wohnungen mit simmtlichem 
Zubehör, nebst Comptolren und ausge- 
zeichneten Geschäftsräumen sofort zu 
verm. Näh. Frauenstr. 5, 1 Tr. 


Stettiner Stadt: Theater. 


Sonnabend, den 23. Januar 1868. 
Die Afrikanerin. 
Große Over in 5 Akten von Meyerbeer. 


Abgang und Ankunft 


der 


Eiſenbahnen und Poſten 
n Stettin. 
Babuzúge. 


gang. 
nach Berlin: I. 6 U. 30 N. Morg. II. 12 u. 15D, 
Mittags. III. 3 u. 51 M. Dead: (Courierzug) 
„ 6 U. 30 M. Abends. . 
nach Stargard: I. SU. 5 M. Berm. II. 9 U. 565 M 
Vorm. (Anschluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 Ubr 35 Min. Vormittags (Eo — 2 
IV. ö u 17 M. Nachm. V. 7 U. 31 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 3 M. Abende. 
In Altdamm Bahnhof ben ſich folgen de Perſor en · 
Poſten au; an Bug II. nach Pyritz und Nangart, 
an Zug IV. nach Gollnow, au Zug WE. uach Pyrig, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow a R. 
we Cöslin und Colberg: I. 6 U. 5 N. erm. 
II. 11 U. 35 Min. Vormittags (Courie g). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 u. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau). 
II. 7 u. 55 M. Abends. 
uach Paſewalk u. . I. 8 U. 45 M. Wie gg. 
II. 1 u. 30 M. Nachm. III, 3 u. 57 M. Nach m. 
et age an den Courterqug uach Hagenerm. und Ham 
urg; Auſchluß nach beim re IV. 7 U. 55 M. Ab 
Ankunft: 
von Berlin I. YU. 45 M. Morg. AM. 11 U. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 U. 52 M. Ram. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. y 
von Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg II. 6U. 25 F. 
Morg. (Sug aus Kreuz). III. II u. 34 M. B. rm. 
IV. 3 U. 45 M. Nachm. (Courier ing). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Poſen u. Kreuz). 
VI. 10 U, 40 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 U. 34 M. Borr. 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Eilzug). III. 10 u. 4 Y, 
Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt uno Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm 


(Eilzug). 

von Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Mor... 
II. 9 u. 90 M. Vorm. 1 von Hambur⸗ 
und Hagenow). III. 1 Ur 8 Min. Nachmittage 


IV. 7 U. 22 M. Abends. 


Yo ſt e u. 
Abgang, 
Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh 
Orünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. m 


üllchow 4 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu-Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mitt 
5 U. 50 M. N 


. Nagin. 

Botenpoſt nach Grabow und Zullcew 11 U. 0 M. Bm. 
und 3. U. 30 Min. Nachm. 

Botenpoſt og Pommerensporf 11 u. 25 M Bm u. BU 
55 M. Nachm. . 

Botenpoſt nach Gringo! 12 U. 30 M. Nehm, 5 Uhr 36 
M. Nchm. 

Perſonenpoſt uach Pe y 6 U. Nut. 

Ankunft: 

Rariolpoft von Grüuhef 5 Uhr 10 ein. fü, aud IL... dr 
40 M. Vorm. 

tariolpoft von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Min. frith. 

. von Züllchow u. Grabow 5 Uhr 35 Min. fr. 


Botenpoft von Neu-Torney 5 U. 25 M. fr., 11 Uu. 5 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 


Kariolpoſt u 
Kariolpoſt nach Grabow und 


Botenpok won Bällchen, u., Grabow Li Ul. 20 M. Berm 
und 7 Uh 


r 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pommerensdonf 11 ub du Min. Borm 
und 5 U. 50 Min. Nach en. 
Botenpoft von Grünhof 4 Uhr 45 Min Nam 
5 M 


. Nachm. 
Pefouenpos ven Pöl 1 Uhr Vorm. 


ccc 


r 


